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3u ben netäcfitlicfiften ©rfcpimtngen unfereê öffent=
lichen Sebenê gäfilt bex SRenolnetjoitfnalift. SJcit SRedjt. ©t
fdjänoet nidjt nux — mie bex cinfadj fäufltcp Scürtftftel=
lex — baê rjofje Slmt bex greffe, ex ift nndj pimtücfifcpr
unb gefäfirftept Setbtecpt, bei feine fcpnblidjen ©äffen
gegen jebetmann xxnb jeòergeit cxljebt, fobalb ifjm flingett=
ber ©tfolg 51t minfen fdjeint.

Ster SRenoIüerjourmalift fiefi^t ein ©egenftücf, über baê
leibex viel 511 menig gefprodjen nnb gefctjtieben mixb-: ben

SRenofnerinferenten. Sie beiben eblen Seelen gepren gu=

fammen rote Refiler unb Stefjter, nod)1 beffex, mie Qu^ältex
unb i5ßxoftitntion. Sex SRenolnertnferent ift bie natuxnot=
roenbige ©rgängttng einex fäuflietjen, ffxupettofen greffe,
iljre folgexidjtige gottfe^ung,

@ê ift nictjt nux intexeffant, fonbexn aud) notroenbig
— notroenbig befonbetê nom Stanbpunfte eineê unabpn=
gigen Hinoblatteê — fict) ein roenig mit ber feelifcfjen 23er=

roanbtfcpft bex groei reignollen Spegieê gu befaffem Sepn
wir une gunäefift 'ben SRenolnerjournaliften näpr an.

gür ben efirenpften 5ßubligiften, ift, mie man mei|3,
baê allgemeine SBoßl pc&fteê ®efe£. Sieben unb Sicfiroet=

gen entfdjetben ftd} iljm nady ben ©enoten beê öffeut lieben

$ntereffeê. Slucß; bex SRenolnerjournalift fennt èie roir£=
lic&e Sluêbefinung unb1 bie natüxüdjen ©tengen biefeê $n=
texeffeê. Stber eê madjt ißm in feinem Slugenölicf audj nur
bie gexingften Sfxupeln, bie ©rengen engex obex meitex gu
fteefen; ex ift ittrcpuê nictjt redjtpberifdj, fonbexn ftetê be=

reit, feiexfid) gn exfläxen: §iex ftefje idy, ©ott plfe mix,
id) fann audj anbexe. Man xnxxx} ifjn nux non ber Un=

xidjtigfeit feineê Sfanbpunfteê gu übeigeugen roiffen. Unb
baê pit nidf)t fdjroer, faüe man füx ben Sou bex Unterpf=
tung bie lidjtige — SRote finbet. Sltterbingê: roef)e, bxeimal
roep, roenn bem boppeltgenagelten ©fitenmantt bie SRote

28 JeuilldOtl. »iacfibrucf ».erboten.

o
%n bet ^tmutteffriftfje*

Vornan non Sparte £ e lim ut fi.

(gottfefcung.)
©ftfabetf) exfjob fict) unb gog itjxen ©atten mit.
„£ett Naumann!" lief fie fcpn non meitem, „Sie foI=

Ien bex erfte fein, ber mein ©lücf er fäfjrt. $ier mein ge=
ließtex ©atte, beffen Sßexlnft idy fo nieie lange gafire fie=
meint, ©ine txauxige Setfetfung oon Umftänben fjat une
getrennt nnb eine mumbcibaxe Fügung xxns mieber uer=
eint."

Sie roaren gu ifjm getxeten unb ale ex nun bie non
ifjm fo nerefirte grau mit glücffti'aljlen'bem ®efiä)tsaue=
bxuef an ber Seite beê exnftcn Scanne» fafj, beffen Stugen
abex aud) beute mnnberfam lendjteten, ba ging eê mie ein
SRuc! buxd) feine ©liebex. ©r atmete tief aut, ex xifs ben
£>ut nom Sopf umb fufjx ftd) buxd) fein bufcfjigeê gxaueê
apaax.

„©ott fei Sauf!" fagte ex bann, „eê fläxt fiel) natüxlict)
auf! £yd) badjte fdjon, id) roäxe üßexfdjnappt, -bai} id) am
Ijelfen, liebten Sage Sifionen Ijatte. S8er fonnte fidj abex
aud) fo etmaê benfen; aber liebfte i^xaxx SRobenroalb, mie
id) mici) freite, bafj Sie nody bieê ©lücf erreidjen, fo fann fid)
faum ein gmeiter freuen. ^ä) gratuliere non gangem
£ergen!"
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nictjt gttfagt! Sex fongiliante, aüee nexftefjenbe unb mitbc
uexgebenbe ^>fiitofopfi maubelt fid) bann fofort iu einen
unnaijbaren, prten unb erbarmungstofen ganatifer beë

öffentlichen Qntereffes, ber gegen beffen mirflicfje ober an=

geblicp 23erle§itng mit cieeroniaitifcpr Söudjt bonnert
nnb in feinem fctjuüffelttben ©ifer meòer ben Urgrojjnater
int ©tabe, nod) ben Säugling itt ber SBiege fdjon t. 9tid)ts
roeiter mefir fann ifjn bexitfjigeu ale etwa wd)! bie fanfte,
überreöenbe Spradje eineê rafdj unb ridjtig geroäfiften
Sdjecfê ober bas flingeube Spiel jeneê berücfeuben JCr>ctj,e=

fterê, 'beffen ©eltttug, SR ufim uub SRttf international finb.
Sem SRenoInexinferenten ift bas altgemeine 2Boßl nöt=

lig febnuppe. 3fim ift fein eigeneê pnofefteê gntereffe baë

pefifte ©efeg. Unb für Singe, rote bie Uuabpngtgfeit ber
greffe, bie ^otroemòigfeit freimütiger unb unbeeinflußter
publigiftifcpr Mrtti! ober bie einfadjen ^flidjten jeber an=

ftanbigen Qcitunai fjat er nur eiu gnnifcpê Säccjeln.

SBer roei| eê auefj' beffer ale er, rote eê in SBixflicfjfeit
mit alten biefen rotnbtgen Singen, mit bem gangen Sd)min=
bel auêftefjt! Unabpngigfeit òex fieffé? Uubeeinffufste
Äxitif ^flicfcjten bei anftänbigen i^xeffe? Gädjeilictj! Sum=
meê, fentimentaleô 3eng, mit iem man beim ^nblünin
©inbiucf fcfiinbet, »bei feinen §ttnb fjintex bem £>fen ber

^nfeiatefpenbei f)emoiloc!t. gnferate, jarootjl, bie finb bie
§auptfad)c. Unb roenn man nur bafür forgt, bai} bie 3n=
feratenfelber eineê SBfatteê gut ibewäffert roerben, bann foli
einmal einer non ben ©efiitnfatsfeê auê bem iebaftione(=
fen Seil eê roagen, fict) roaufig gu mad)ien. SBaê f)ei|t b>
fentiid).eê .^nteieffe? 3Bei inferiert, biftiert. Òffe nictjt
gang felbftnerftänblid)? Saê roäre noid) fctjünei, baf3 bie

3eitungen, benen bie Qnfeienten if)i guteê ©elb f)ineinge=
ben, fdjreiben .bürften, maê fie für ridjtig finben. (SRidjt

roafir, $>err ^attjé=Sireftox §olingue, Ste pben òiefe 2luf=
faffung?) SBagt eê eine boct), na, bann roetben iljr einfad)
bie Sempoxaiien gefpexxt; baë äRittel ift faft immer roirf=
fam.

SRran fiefit ifiereité òie roeitgefienòe Ueßexeinftimmitng,

Sauet umaxmtc ex alle beiöe fo feft, ale roollte ex ifinen
bie ©liebex gerfiredjett.

„Sfbex fagen Sie mir nux, roie ift ce benn möglicf) ge=
roefen? Sa| fiefi fo ein Stücfdyen SRomatt in ifixem fefien
aßgefpieft, baê pbe idj mix immer geòudjt, aßer bax} nun
gerabe fiier fein Srdjlufjfapitel — nein, roie icfi midj fxenc!
^fiie alte £>anne fudjt Sie üßxigene gang uexängftigt. Sie
fiat ben lecxen Stufi! im SBnlb gefepn uno1 fcfixeit uno la=
mentiext — ifjie ^xau fei am ©nòe gax nexfdjleppt. 3>a
—roill id) òir fttdjcn fielfen — unb waê id) ba fefie! Sa, na"
— roieber fitfix ex fid) nadj bem itopfe.

„^a," meinte läcfielnb' lieo, „neifcoleppi roax fie auet);
aber an einen ^lat3, rootjin fie gefiört."

„Saxf icfj ce meiner ^yratt fagen?" fragte Naumann.
„5Ratürlicfi!" ladjte ©lifabeti). „Socfi, im übrigen —"
„Sßerftep, nerftep", nuterbraefi er fte, „firauefit es niefit

gleidtj in ier gangen Umgegenb auêgeblafen gu roerben."
„£ier ift -ofire pfeife, .©err itaumaun. Sldj unb ber

Äiopf gerbroefien!" ßlifabetfi fiatte ftcfi gebücft nnb ba& „$ei=
ligtunt", roie er eê oft genannt, oom Soòen aufgefioben.

„Scfi^et ttiefits, fcfiaòet niefitó!" fefirie cr jefet, „bei foI=
efiem ©reigniê mag allée in Stummer gefien."

„Saê motten mir nidjt roünfcfien", erroiberte Seo. „Socfj
löte pfeife fönnen rott nodj etfeisen. Sitte, fomm«n Sie
motgen gu mit ttnb fndjen Sie fid) eiu anôereê ©xeroplnr
aite, idj fiabe eine gange Sammlung aus allen Ferren Väu
beru."

„Sopp, bas foli gefdjefien." Seine Slugen fitufelten nor
Vergnügen. i\e%t mixxbe et enblidj all bie Sd)ä$e 'beroun^

Ssit« 2.
^ ivIXttN^ LülaoK/Mried.

Der Kinorevolverinserent.

Zu öen verächtlichsten Erscheinungen unseres öffentlichen

Lebens zählt der Revolverjournalist. Mit Recht. Er
schändet nicht nur — wie der einfach käufliche Schriftsteller

— das hohe Amt der Presse, er ist auch heimtückischer
nnd gefährlicher Verbrecher, der seine schändlichen Waffen
gegen jedermann unb jederzeit erhebt, sobald ihm klingen-
öer Erfolg zu winken scheint.

Der Revolverjournalist besitzt ein Gegenstück, über öas
leiöer viel zu wenig gesprochen und geschrieben wird': öen

Revolverinserenten. Die beiöen edlen Seelen gehören
zusammen wie Hehler unö Stehler, noch besser, wie Zuhälter
und Prostitution. Der Revolverinserent ist die naturnot-
wendige Ergänzung einer käuflichen, skrupellosen Presse,

ihre folgerichtige Fortsetzung.
Es ist nicht nur interessant, sondern auch norwenöig

— notwenöig besonbers vom Standpunkte eines unabhängigen

Kinoblattes — stch ein wenig mit öer seelischen

Verwandtschaft öer zwei reizvollen Spezies zu befassen. Sehen
wir uns zunächst öen ReVolverjournalisten näher an.

Für öen ehrenhaften Publizisten, ist, wie man weiß,
öas allgemeine Wohl höchstes Gesetz. Reden und Schweigen

entscheiden sich ihm nach, den Geboten öes öffentlichen
Interesses. Auch der Revolverjournalist kennt öie wirkliche

Ausdehnung unö öie natürlichen Grenzen öieses
Interesses. Aber es macht ihm in keinem Augenblick auch nur
öie geringsten Skrupeln, öie Grenzen enger oöer weiter zu
stecken,' er ist öurchaus nicht rechthaberisch, fondern stets
bereit, feierlich zu erklären: Hier stehe ich, Gott helfe mir,
ich kann auch anöers. Man muH ihn nur von öer
Unrichtigkeit seines Stanöpunktes zu überzeugen wissen. Unö
das hält nicht schwer, falls man für den Ton öer Unterhaltung

öie richtige — Note findet. Alleröings: wehe, öreimal
wehe, wenn dem doppeltgenagelten Ehrenmann die Note

W Feuilleton. Nachdruck verboien.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)
Elisabeth erhob sich unö zog ihren Gatten mit.
„Herr Kaumann!" rief sie schon von weitem, „Sie sollen

der erste sein, öer mein Glück erfährt. Hier mein
geliebter Gatte, öefsen Verlust ich so viele lange Jahre
beweint. Eine traurige Verkettung von Umständen hat uns
getrennt unö eine wunderbare Fügung uns wieder
vereint."

Sie wareu zu ihm getreten und als er nun die von
ihm so verehrte Frau mit glückstrahlendem Gesichtsaus-
öruck an öer Seite öes ernsten Mannes sah, öefsen Angen
aber auch heute wuudersam leuchteten, da ging es wie ein
Ruck durch seine Glieder. Er atmete tief auf, er ritz den
Hut vom Kopf und fuhr stch durch sein buschiges graues
Haar.

„Gott sei Dauk!" sagte er dann, „es klärt sich natürlich
auf! Ich öachte fchon, ich wäre überschnappt, öaß ich am
hellen, lichten Tage Visionen hätte. Wer konnte sich aber
auch so etwas denken,' aber liebste Frau Rodenwald, wie
ich mich freue, öaß Sie noch dies Glück erreichen, so kann sich
kaum ein zweiter freuen. Ich gratuliere von ganzem
Herzen!"

nicht zusagt! Der konziliante, alles verstehende und milde
vergebende Philosoph wandelt stch dann sofort in einen
unnahbaren, Harten uud erbarmungslosen Fanatiker des

öffentlichen Interesses, der gegen dessen wirkliche oder
angebliche Verletzung mit ciceronianischer Wucht donnert
nnö in seinem schnüffelnden Eifer weder den Urgroßvater
im Grabe, noch den Säugling in der Wiege schont. Nichts
weiter mehr kann ihn oernhigen als etwa noch die sanfte,
überredende Sprache eines rasch unö richtig gewählten
Schecks oder das klingende Spiel jenes berückenden Orchesters,

besten Geltnng, Ruhm und Ruf international find.
Dem Revolverinserenten ist öas allgemeine Wohl völlig

schnuppe. Ihm ist sein eigenes handfestes Interesse das
höchste Gesetz. Und für Dinge, wie öie Unabhängigkeit öer
Preffe, bie Notwendigkeit freimütiger unö unbeeinflußter
publizistischer Kritik oder die einfachen Pflichten jeder
anständigen Zeitung hat er uur ein zynisches Lächeln.

Wer weiß es auch besser als er, wie es in Wirklichkeit
mit allen öiesen windigen Dingen, mit öem ganzen Schwindel

aussieht! Unabhängigkeit öer Presse? Unbeeinflußte
Kritik? Pflichten der anständigen Presse? Lächerlich! Dummes,

sentimentales Zeug, mit bem man beim Publiknm
Eindruck schindet, aber keinen Huud hinter dem Ofen der

Jnferatespender hervorlockt. Inserate, jawohl, öie sinö öie
Hauptsache. Unö wenn man nur dafür sorgt, daß die Jn-
seratenfelöer eines Blattes gut bewässert werden, dann soll
einmal einer von den Gehirnfatzkes aus dem redaktionellen

Teil es wagen, fich mausig zn machen. Was heißt
öffentliches Interesse? Wer inseriert, öiktiert. Ist's nicht
ganz selbstverständlich? Das wäre noch schöner, daß die

Zeitungeu, denen die Inserenten ihr gutes Geld hineinge-
ben, schreiben dürften, was ste für richtig finden. (Nicht
wahr, Herr Paths-Direktor Holingue, Sie haben diese
Auffassung?) Wagt es eine öoch, na, öann weröen ihr einfach
öie Temporalien gesperrt' öas Mittel ist fast immer wirksam.

Man sieht bereits die weitgehende Uebereinstimmung,

Dabei umarmte er alle beide sv fest, als wollte er ihnen
die Glieöer zerbrechen.

„Aber sagen Sie mir nur, wie ist es denn möglich
gewesen? Daß sich so ein Stückchen Roman in ihrem Leben
abgespielt, das habe ich mir immer gedacht, aber daß nun
gerade hier sein Schlntzkapitel — nein, wie ich mich frene!
Ihre alte Hanne sucht Sie übrigens ganz verängstigt. Sie
hat öen leeren Stuhl im Walö gesehen unb schreit nnd
lamentiert — ihre Frau sei am Eüde gar verschleppt. Da
—will ich dir suchcu helfen — und was ich da sehe! Da, na"
— wieder fuhr er sich nach öem Kopfe.

„Ja," meinte lächelnd Leo, „verschleppt ivar sie nnch:
aber an einen Platz, wohin sie gehört."

„Darf ich es meiner Frau sagen?" fragtc Kanmann.
„Natürlich!" lachte Elisabeth. „Doch im übrigen —"
„Verstehe, verstehe", unterbrach er sie, „braucht es nicht

gleich in ber ganzen Umgegend ausgeblasen zu werden."
„Hier ist Ihre Pfeife, Herr Kanmann. Ach nnö der

Kopf zerbrochen!" Elisabeth hatte sich gebückt nnd das
„Heiligtum", wie er es oft genannt, vom Boden aufgehoben,

„Schabet nichts, schabet nichts!" schrie er jetzt, „bei
solchem Ereignis mag alles in Trümmer gehen."

„Das wollen wir nicht wünschen", erwiderte Leo. „Dvch
bie Pfeife können wir noch ersetzen. Bitte, komm«« Sie
morgen zu mir unb suchen Sie sich ein anderes Exemplar
ans, ich habe eine ganze Sammlung ans allen Herren
Ländern."

„Topp, das soll geschehen," Seine Augen funkelten vvr
Vergnügen, Jetzt würbe er endlich all die Schätze bewun-
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bie SRenofnerjournaliften unb SRenolnerinferenten tro£
fdjeinbarer Serfdjieöenpit »ereinigt. SBttt ber SRe»olner=

joutnalift üßetatt unb immer Sente maefieu, fieftocfien fein,
fo mödjte bet SRenofnerinferent ftetê bcftedjen. Unb roie in
bem einen gatte ber SRcnolnetjoutnalift gegen bas Cpfet,
baê bie geroünfcfite Seftcdjung »crroeigert, ben SRenoI=

net beê Sfanbafê etpbt, fo fctjittigelt im anbexcn gatte bet
SRenolnerinferent bittcfi baê Mittel roirtfcpftlicfi>cr Sebrän=

gung baê Siati, baê eê aßtept, fidj in feinem Urteil burefi

gnferate befteetjen gu iaffen. Sier mie bort ift ber ange=

ftrebte ©rfolg feine gefäpitdje Sorrnmpicrnng òer greffe,
ein Sctrttg am pußfifum, eine gälfdjtmg òer öffcntlicfien
ÎÏReinttng.

©in Statt, baê ernftpft òen ^nteteffen öet Stcfjtfütel-
htpöct bienen roill, pt alle Utfadje, übet biefeê ttautige
fäapttel gu fptcdjen. SBer baë roiberlidjc Seprweugefn uor
jebem gilmfabrifanten, bie (äcprlidje Stufiobung jebeê

Sctjitnôê fennt, òie fidj in fremòen gilmßlättern SBodje für
SBodje breit madjen, roirö une ope roeitereê netftepn.
Ser SReflamectjef einer großen auelänbifdjen gilmfaßrif
erflärte jüngft gang offen, feine girma brandje überpupt
nictjt gu inferieren unb gebe bie Singeigen ben gadjßlättetn
nnt, um ipen gcroiffermaßen ben SCftunb gu ftopfen. Set
Sluêfprudj ift fenngeiepenb für bte aitgcnßlicflicpn Set=
fiältniffe beê Sinogcwetßee uno fönnte ale SCRottD man=
epe òicfleìbigc gifmbfatt gicten, baê nur anê 5Dtatctiafië=
mue roödjentfidj in bie SBelt fjinauêgep

Ser SRenolnerinferent, bet infolge feiner großen wtrr=
fdjaftfidjen Wladyt oielleidjt noctj gefaiplidjcr ift afê öer SRe=

trolnerjournatift, netòient ebenfo wie liefet feinettei Scp=
nung. SRitcfftdjtêloê muffen alle xetnlicfien Slugeprigeu
eineê Sexitfeê ipt gu Seißc geljen, um ifim einen Stxid)
òttrdj feine brutale SReüjunng gu madjen, ipt rabtfai baê

Sanbroerf gu fegen.
©ine gange Slngafjl foldjer ©rxfutionen tut int ,fìino=

gemerbe öringeno not. „S. S.=S."

'S)er Qutc dmtffttfj beê ^htoê*
„S. S. S."

OOO

So oft muß man uon öem fdjfedjten ©inflttß beê Sinoê
lefen unb pren, bai} eë mofil angebracht ift, beffen guten
©influß fiier gang ßefonbere prnorgupben. öierßei roollen
roit fogat bte ßelepembe nnb etgieptifdje ©igenfefjaft öet

gilmê ale anerfannt unßetüdfidjtigt faffen.
Man plant nadj bem Spatet bet giinftaufenò' ein foI=

djeê füt eine ¦öteifadje SRenge unb ftep bafiei bem Spater
ber ^unbexttaufenbe, ja öer SRittionen, feinöfidj gegenüber.
3®te eittfaefj ift eê, òen Sinoê óie Scontò an òiefer Satfacp
aufguroälgen. Sie ©egenfiage erörtert niemanb, roarum
óenn nicfjtê für òie Sinne getan mürbe. SBenn sprinatfapi=
taf Sinopaläfte crtidjtet, fo roeift man auf öie öamit net=

fnüpfte Spefulation. Sino benn bie angeßfiefien Sdjäben
ber Sinoê roitflid) nicfjt anoure attêgitmergen, ale baß man
ipen óurdj Scfittlfinoê, bxxxdy fommunale Untetnefimun=
gen Sonfutteng madjt? Sem Böfen Süßen roirö ber nor=

auêficfjtlidj gutgefittete Qunge Beigegeben, nie fönnte man
baönrd) auf oaêSolfêfiuo ergieprifetj roirfen. gürdjlet man
öenn nidjt, bax} Böfe Scifpicfc gute Sitten ncrbcrBen?

©ine Sorfüpttng, ròie jcöer nerftep, bie an lein Spradj=
ibiom geßunben ift, roirft auf bie SRaffe. Sogar bex 2Iuar=

ppBetfi finbet öafltx, roaê ifim feïjlt, im Sino ©rfatj. Stele
ôeê Sefenê Sunbige Benutzen bieê SBiffen uidjt gux 3erfirett=
ung ober ßettüpu eê fdjlecp. Siele lefen gar feine gdrttng
ober feiten. Soll xnan bte greffe pute nocfii neröammen,
roeil ©ingclneê òarin nexbcrßlid)1 roirfen fönnte? Saê ift
norfict, rote ber Sampf gegen baê Sino norüBergepn roirb.
éjebodj bie 3eitung, bie auf große Sexßreituug redjnet, muß
xebigiett fein, bax} fic -auf bie SJtaffen roixfc, nidjt in ge=

roäfjftex pcfjtraßeniber Spradje, fonbern in atttäglidjet SRe=

beroenbitng. S!aê Sino foli aBer nidjt Soxfommniffe beê

SageêfeBenê Bieten, fott netmeiben, roaê jeöem gugängtid)

öexn fönnen, naefi öexen Slnblicf ex fid) fefion fange gefefint.
Sie fefixitten nun alle örci bem Saufe gu. Slm Saume

beê SBafbeê fließen fie auf bie Sienerin. Sie afte grau
fiatte fid) mirflidj fefion geängftigt, uno afê fie nun ifire
Lettin am Sltme öes »oinefimen Sextn óafierfommen fafi
fdjien eê ißt eßenfo gu gefien, mie notfiin Saumann. Sod)
ale aud) ip eine fleine Slttfffätung gegeßen, ctfttafilte ifir
©efidjt in Beller greuöe. £yeöer gönnte òet gtatt, bie fie
alle fdjät3ten uno liebten, ein folcfieê ©lücf.

SRun faßen bie Seiben roinbet allein an beut gietlidj
gebeeften Sifdj auf bexn Salfon nor ©lifabetß» SBofinung.
Sod) Berüfirtcn fie bie ^peifen faum, ifire Sergen roaren gu
oott. ©fifafietß lefinte fiefi an ifiren ©atten nnb fai) in ben
rofigen Slßenpimntcl.

„SBeißt bu, Seo, mir ift, als fäßen mir roie nor groan=
gig faßten attf ber Sexanba unfercs Sanôpufeê tu parn-
bürg. Sa rour mir aud) ftetê an 'beiner ^ette nnb mit bir
allein fo roofil unb fo felig gtt aRrtte!"

„"/sa, axxdy idy bin bort glücfltcfi geroefen, bodj fieute ßin
id) eê Diel mefir. Sente roeiß icfi mein ©füd fiofier gu
fcfiäpn!"

Slm folgenöen SJtorgen mar grau SRoben, roie roit fie
je£t rootj'I nennen muffen, fdjon fetjt früfj auf. — ©efdjäftig
eilte fic untfier, um bas 3imnter gtt Seonieê ©utpfang noct)
fefttietjer gu fdjmüdcn.

SRiemanb fiättc in òiefem Stugenblid tu ber fror) uor ftcfi
fiinlädjelnoen ffxau mit òen glitcffitafilenòen Singen bie
blaffe, ftitte ©eftalt mit beut mitben Slnsòiud uom uergan=
genen Sommer roieöer erfannt.

©Ben roar ein SRiefenfotß noli .öer tjettlicfiften Sfumen
uon einem Sienet geßraefit rootöen, Saê ©eroadjiêfi'aitê
Batte faft feinen gangen SRetdjtum fietgeßen muffen.

Set gnäoige Seit roeröe Bafb etfepinen, melbete er.
©lifaBetfi ertötete not gtcnöe, roie not 20 ^apen, afê et
nun eintrat unö fie in feine Sltme fdjfoß; glüdfefig fat) fie
gu ifim auf.

Settte fiafie icfi micB fefion etroaê mit öem ©eöanfen an
mein ©lücf nertraut gemaeßt", fagte er leife. „©eftern
ptte icfi immer noeß öie ©mpfinöttng, ale fönne eê mir roie=
öer entfcfjminiöen."

SRttn fdjmüdten fte Beióe an òem ©eßitrtetagetifdj.
„©efcpnfe", fnBt et fott, fjoße id) nidjt mitgeßtaep füt

unfer Sinb. Seonie mag felbft roäfilen nutet meinen
Scfiäpn. Senn fieute füfite idj end) in mein Seim, baê ifit
non nun an mit mit teilen roetbet. Sänge genug roat id)

einfam. Senn mo idj auefi' roctlte, in ben fiertlidjften San=
ben unb ©egenben, oft auefi untet ftöfilidjen àRenfcfien,
imntet füfifte icfj midj, einfam unb aüein. Sann famen
3eiten, roo icfj rote ein ©infiebfet lebte, unb in foldjien 3ei=
ien fetnte io) ben Papagei beinen Tanten fpteefien. ©ë
routbe bem fonft gefefirigen Sogcl fdjroer, unb ale er ifin
nun enbtidj fo betttiiefi fpradj, bereute icfi roieber mein Sun.
Sa mxxxbe bie Sefinfuctjt, nadj òem, maë idji uetloten, immer
mädjtiger."

Sie fiatten, roäfireno er fpradj, uidjt beaefitei, -ba\} bie
Sure Bintcr ifinen leife geöffnet routbe. Seonie ftanb auf
bet Sdjmeüe. SBie angeroutgelt ftodte iljt guß. ^Bre Slugen
ctrocitetten fiefi, inòeffen ifir Süd non einen gum anbern

öie Revolverjournalisten unö Revolverinserenten trotz

scheinbarer Verschiedenheit vereinigt. Will öer Revolverjournalist

überall und immer Beute machen, bestochen sein,

so möchte der Revolverinserent stets bestechen. Und wie in
dem einen Falle der Rcvolverjournalist gegen das Opfer,
das dic gewünschte Bestechung verweigert, den Revolver

des Skandals erhebt, fo schurigelt im anberen Falle öer

Revolverinserent önrch das Mittcl wirtschaftlicher Beörän-
gung öas Blatt, das es ablehnt, sich in seinem Urteil durch

Inserate bestechen zu lassen. Hier mic dort ist öcr
angestrebte Erfolg scinc gefährliche Korrumpierung öer Presse,

ein Betrug am Publikum, eine Fälschung dcr öffentlichen
Meinung.

Ein Blatt, öas ernsthaft den Interessen ber Lichtspielinhaber

dienen will, hat alle Ursache, über dieses traurige
Kanitel zu sprechen. Wer öas widerliche Scharwenzeln vor
jedem Filmfabrikanten, die lächerliche Auslobung jeöes

Schunds kennt, die.sich in fremden Filmblättern Woche für
Woche breit machen, wirb uns ohne weiteres verstehen.
Der Reklamechef ciner großen ausländischen Filmfabrik
erklärte jüngst ganz offen, scine Firma brauche überhaupt
nicht zu inserieren unb gebe bie Anzeigen den Fachblättern
nur, um ihnen gewissermaßen den Mund zu stopfen. Der
Ausspruch ist kennzeichnend für öie augenblicklichen
Verhältnisse des Kinogeweröes und könnte als Motto manches

dickleibige Filmblatt zieren, das nur aus Materialismus

wöchentlich in öie Wclt hinausgeht.
Der Revolverinserent, öer infolge feiner großeu

wirtschaftlichen Macht vielleicht noch gefährlicher ist als öer
Revolverjournalist, verdient ebenso wie öieser keinerlei
Schonung. Rücksichtslos müssen alle reinlichen Angehörigen
eines Berufes ihm zu Leibe gehen, um ihm einen Strich
durch seine brutale Rechnung zu machen, ihm radikal öns

Handwerk zu legen.
Eine ganze Anzahl solcher Exekutionen tut im

Kinogewerbe dringend not. „D. L.-B."

dern können, nach deren Anblick cr sich schon lange gesehnt.
Sie schritten nun alle drei dem Hause zu. Am Saume

des Waldes stießen sie auf öie Dienerin. Die alte Frau
hatte sich wirklich schon geängstigt, und als ste nun ihre
Herrin am Arme öes vornehmen Herrn öaherkommen sah
schien es ihr ebenso zu gehen, wie vorhin Kaumann. Doch
als auch ihr eine kleine Aufklärung gegeben, erstrahlte ihr
Gesicht in Heller Freude. Jeder gönnte der Frau, bie sie
alle schätzten und liebten, cin solchcs Glück.

Nun sasten die Beiöen wirber allein au öem zierlich
gedeckten Tisch anf öem Balkon vor Elisabeths Wohnnng.
Doch berührten sie die Speisen kaum, ihrc Herzen waren zu
voll. Elisabeth lehnte sich an ihren Gatten unö sah in den
rosigen Abenbhimmel.

„Weißt du, Leo, mir ist, als säßen wir wie vor zwanzig
Jahren auf der Verauöa nnseres Landhauses iu Hamburg.

Da war mir auch stets an beiner ^eite und mit dir
allein so wohl und so selig zu Mute!"

„Ja, auch ich bin dort glücklich gewesen, doch heute bin
ich es viel mehr. Hente weiß ich mein Glück höher zu
schätzen!"

Am folgenden Morgen war Frau Roden, wie wir sie
jctzt wohl nennen müssen, schon sehr früh aus. — Geschäftig
eilte sie umher, um das Zimmer zu Leonies Empfang noch
festlich« zu schmücken.

Niemand hätte in diesem Augenblick in der froh vor sich

hinlächelnden Frau mit den glückstrahlenden Angen die
blasse, stille Gestalt mit dem müden Ausdruck vom vergangenen

Sommer wieder erkauut.

Der gute EinfluH des Kinos.
„L. B. B."

So oft mnß man von dem schlechten Einfluß des Kinos
lesen unö hören, daß es wohl angebracht ist, dessen guten
EinfluH hier gauz besonders hervorzuheben. Hierbei wollen
wir sogar die belehrenbe unö erzieherische Eigenschaft öer

Films als anerkannt unberücksichtigt lassen.

Man plant nach dem Theater öer Fünftausend ein
solches für eine breifache Menge und steht öabei öem Theater
der Hunderttausende, ja öer Millionen, feindlich gegenüber.
Wie einfach ist es, öen Kinos öie Schuld an dieser Tatsache

aufzuwalzen. Die Gegenfrage erörtert niemand, warum
denn nichts für die Kinos getan wurde. Wenn Privatkapital

Kinopaläste errichtet, so weist man auf öie damit
verknüpfte Spekulation. Sind denn die angeblichen Schäden
öer Kinos wirklich nicht anders auszumerzen, als baß man
ihnen durch Schulkinos, burch kommunale Unternehmungen

Konkurrenz macht? Dem bösen Buben wird der
voraussichtlich gutgesittete Junge beigegeben, als könnte man
dadurch auf basVolkskino erzieherisch wirken. Fürchtet man
denn nicht, daß böse Beispiele gute Sitten verderben?

Eine Vorführung, öic jeder versteht, öie an kein Sprach-
iöiom gebunden ist, wirkt auf öie Masse. Sogar der Anal-
phabcth findet dafür, was ihm fehlte im Kino Ersatz. Viele
des Lesens Kundige benützen öies Wissen nichl zur Zerstreuung

oder bcnützen es schlecht. Viele lesen gar keine Zeitung
oöer selten. Soll man öie Presse heute noch verdammen,
weil Einzelnes darin verbcrblich wirken könnte? Das ist
vorbei, wie der Kampf gegen öas Kino vorübergehen wird.
Jedoch die Zeitung, öie auf große Verbreitung rechnet, muß
redigiert sein, daß sie auf bie Massen wirke, nicht in
gewählter hochtrabenber Sprache, sondern in alltäglicher
Redewendung. Das Kino soll aber nicht Vorkommnisse bes

Tageslebens bieten, soll vermeiden, was jedem zugänglich

Eben war ein Riesenkorb voll ber herrlichsten Blumen
vou einem Diener gebracht worden. Das Gewächshaus
hatte fast seinen ganzen Reichtum hergeben müssen.

Der gnädige Herr weröe balb erscheinen, melbete er.
Elisabeth errötete vor Freude, wie vor 20 Jahren, als er
nun eintrat und sie in feine Arme schloß,' glückselig sah ste

zu ihm auf.
Heute habe ich mich schon etwas mtt öem Geöanken an

mein Glück vertraut gemacht", fügte er leise. „Gestern
hatte ich immer noch öie Empfindung, als könne es mir wieder

enischwinben."
Nun schmückten sie beide an öem Geburtstagstisch.
„Geschenke", fuhr er fort, habe ich nicht mitgebracht für

unser Kind. Leonie mag selbst wählen unter meinen
Schätzen. Denn heute führe ich euch in mein Heim, das ihr
von nun an mit mir teilen werdet. Lange genug war ich

einsam. Denn wo ich auch weilte iu den herrlichsten Landen

und Gegenöen, oft auch unter fröhlichen Menschen,
immer fühlte ich mich einsam unö allein. Dann kamen
Zeiten, wo ich wie ein Einstedler lebte, und in solchen Zeiten

lernte ich deu Papagei deinen Namen sprechen. Es
wurde öem sonst gelehrigen Vogel schwer, unö als er ihn
nuu endlich so deutlich sprach, bereute ick wieder mein Tun.
Da wurde die Sehnsucht, nach dem, was ich verloren, immer
mächtiger."

Sie hatten, mährend er sprach, nicht beachtet, öaß öie
Türe hinter ihnen leise geöffnet wurde. Leonie stand auf
der Schwelle. Wie angewurzelt stockte ihr Fuß. Ihre Augen
erweiterten sich, indessen ihr Blick von einen zum andern



Seite 4.

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO\

ift, fott roäljlett, ßefdjönigcn, nur äftptifdj roirfen? SBenn öie

3eitung für baê Soif gefdjricßen fein muß, fo ift eê òie

ßeftc ©igenfdjaft òeé Sinoê, roenn eê Silöct für bas Soif
ßringt. ©in Statt, öas nur nnterrtdjten, Belefjren, Floxal

prcbtgen roill, roirò fefjr Balb an Sefergaljl bebeutenb

nerlieren. SBürbe bas «ino bas fein, roaê man in ljod)=

tönenben SBorten non ifjm nerlangt, fo roüroe es feine sMa\-

feußcfudjcr netlicten. Saê roill mun, nidjtê anôereê, feine
Scffcrttng öes Sinos, fonòern òie gerupltuttg òer SJtaffcn,
roie man einft baê Soif nor òett 3citungen fdjü^en roollte.
Solfeêroiffe nnb 3cttnngen pfien fid) befiauptet, andj bas

.fttno roirb ale SDcuffeniBcater befteBen! Scrlangt bte

ilRcnge Worallcljren, fo fudjt fic bie Stxdjen nnb Sibei=
ftunben auf, roiü fic Seleljiung, bann ftepn iljr bie Sdju=
len, Slfabcmien, Sorlefttugen, SißliotBcfcn gur Serfügung!
Sicr roirö ifjnen Unterpltttng ge&oten, gefpidt mit ßilbli=
cfier Slnfdjauttng, ntotalifdjen Sentengen unb- Setgieidjen,
ßeicBtcuben unb ltntctrocifenbcn ©ffurjê. Set Sinoßcfipr
fep ©etb gtt, roenn et bieê magert rooüte unb nux roenige
Stxeßex roüxben an einem bexattigen Programm Seifatt
finben. Sein SÏRenfdj nermag gn leugnen, öaß öie Sinobil=
ber auf bem SBege ôeê gortfdjritte, fagen mir fogar, öer

Sefferung fidj befinóen. Sie fialien mit beut Slttffdjrottng
ber Sinotputer Sdjritt. gn ber Sanb erfahrener StnoBe=

fipr roirb biefe Seroottfommnitng immer mefjr gnnefjutcn,
fdjitetter, ale wenn fic burdj Sficoriftcn, ^Ijilautropen unö
fogenannten Sntnrträgern gemaftfam fjerbctgefüpt roer=
òen foli.

gür bie Sinotfjcater gißt eê nur eine Slufgaße: ©elö
uerbienen! Unb nur roenn man ben Sefitcfiern bas bie=

tet, roaê ipen gefättt, läx}t fidj biefer Qmect erfüllen. SRidjt
baê Sino ift gu ergiepn unb gu Beffern, fonbern ber ®le=

fdjmad beê 5ßußlifttme, eine Slufgaße, gu bereu ©rfüllung
bie jepgen ©iferer gegen bie Sinoê fidj bisBcr uitfäfiig cr=

roiefen pßen. SRur menti man ber staffe bietet, roaê nadj
ifjrem ©efdjroad ift, fann baê Sino unb bie gnbttftrie roadj=
fcn ttnb gebeiBen.

flog. Sie tjöric nur bie leisten SBorte unb nun fdjoß eê mit
Sltpëfcpette bxxxd) ifir Sirn: baê mar ifir Sater.

äRit .bem SRuf: „Sater, bu ßift mein Sater!" eilte fie
uorroärte uub umfdjlang bie ncreinten ©lient. Sie fettct)=
tenbc SOiorgenfoune fenbet ifire Strafilen in baê ©emadj
nnb umfloß bie btei glüdtidjen SïRenfdjen roie mit einem
©lotienfdjcin.

Saê roar bie Sifion, roeldje ben gelix gürgene um-
fdjroeßt, gur Sßirflidjfeit geroorben: ©lifaßetfi mit ifirent
©attett neteint, mtb mie eine Sidjtgeftalt bie roeißgeflet=
bete Sodjtet groifefien ifinen.

©in leifeê SRäufpern fiinter ifjnen ließ grau SRfioöen
fiel) umroenben. Sin ber Sür ftanb bie alte Säurte mit
einem mäcfjtigen Slumentopf im Slrm.

Sie fiatte fieute gut geiet beê Sageê eine fteife, roeiße
Sdjüigc noigeßttnben, eine Sauße mit Bretten, lila Säubern
faß auf .bem fdjneeroeißett Sdjeitel. Sie fnidfte unb rofnfte,
macfiie aflerfei 3eidjen naefi bem Sifdj, roelepr gnm grüfi=
ftücf gebedt, auf bet Setanba ftanb. gep neiftanb ©lija=
ßetfi. SRitt)tig, bet Saffee rotttbe faft. „SBir nergeffen gang,
ba\} unfer ©eßttttefagefinb fefion eine ©ifenßafjnfapt fiin=
ter fidj fiat nnb geroiß fittngrig ift", fagte fte. „Sein Sieß=
lingêfudjen ift audj ftifcfi ba, Seonie, mein Sinb", fep fie
mit einer Sanbfieroegung nadj öem fiöcfift einlaòenò anêfe=
fienòen grüBftüdstifcfi fiingit. Peonie mar gu óer alten
grau getreten, iBr mit frcitnblicpm ßädjeln ben Sopf aß=
nefimenö.

„Sie motten mit ©lud roüufdjett, uidjt map-", fagte fie,
„idj öanfe gBnen!"

KINEMA Bülach/Zürich.
lOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOO

©crabe mas iljnen als ^eljier angeredjuet roirb, ift iljr
Sefteë: ber gute Einfluß auf bie IRcngc, bie ifjren We=

fdjmad burdj immer gefteigertes S^erlangcn läutert. Sei
biefem ©efdjntadc entfpredjenben Sorfüpungcn roirb baë

Sino aus beut bloßen geünertreiß für ein nidjtbettfcnbeë
pußfifum, eiu ßepmittel int roafirften Sinne beë SBorteê,
baê förbernbe Slntüfcmcnt ber intelligenten 3uidjaner. Saë
roeiß ber Sinobcfiticr nub er roeiß, ber 3tt>°d bes Sinos,
©ciò gn neròicncn, roirb am beften errctdjt, roenn er ße=

ftrebt ift, öem ©efdjroadc feiner Sefudjer geredjt gu rocr=
òen uno neben öer JlRaffe andj öer gntettigeug geredjt gu
meròen. Slßer òie Sinos fino uno ßlcißcit iit erfter SReip

Spater beê Solfeê.

ooo

(eim 8000=SNetcv^tlm.
OOO

Sie Sjrattdje gefällt fiefj in geidjen uno SBnurbcrn.
Ueßerali öie ßcgrcifiidjc Sudjt, nicfjt im altfjergebradjtcit
©efeife fortgnfaBren, fonöern Weites, £riginetteë, ©x.ti'a=

naganteë, Sigancë, ©igantifcfieê, Unüßciticfflidjie!? gu

fdjaffen. Saê Sino ift ftnmntcë Satiété nnò brauefii bas

galten non einem ©jettent inê anòerc. SRur óurdj biefe er«

mige Sfutauffrifdjung ßeroeifen roir, bax} SRämter Bei une
tätig fino, óie fiip fitto uno óen Stittftanò nidjt fennen,
bie Srabition ani SlltfjergeBradjten neracfjten.

©è ift gut fo, òenn Seftpum »erpfltdjtct, uno tuer bie

Srjmpatfjien öee Solfee Bcfip, òer muß fidj òiefe gu cr=

plfen tradjtcn. Surnnt Begrüßen roit jeóe nette góee, je=

òe ©toßtat, jeöe Ueßcrtafdjung. ÉRan muß erotg »on une
fpredjien, baê SRadjbenfen unb bie ^ofemif fjerausforóerit,
bann fpridjt man uon uns, ßefttdjt une nnb Bcadjtet uns,
roeil roir bagtt groiugen.

Sic SeIig=©ompann nötigt uns jcp Staunen ab. Sic
Ijat einen 8000. SDreter=gitm gefdjaffen, óer unter èetn Si=

Sie alte gratt roar bttnfclrot gerootben; fte fi-atte fidj
bie SBotte fo fdjon gutedjt gelegt, aßer bie ©egenroart beê
»orneBnten „Slnterifanerë" ließ fie fein SBort fiernotbitm
gen. Sie max fxoB, aie fie roieber braußeu ftanò.

„Uno babei fiat er gung freunblicfie Singen, bei uafient
gefefien", fagte fic gu beut Sicnftmäbcficn »on Saumanuë,
baê neugierig auf bem ginr ftanb.

„Waxx follie bie Soffnttng im Seßen nie nerlieren!
SBie fiatte icß geglauBt, noefi einmaf fo gfüdlictj gu roerben!"
fagte Seo SRfiobcn, mäfircuö fein firabfenöer Slid »on öer
3Rtttter gut Sodjter flou,, in òeren ÄRitte cr faß nub eben
atte öen gieriiefien Sunben fetner Sodjter eine Saffc Saffee
entgegennaBm.

„©ine fo fdjöne Sodjter gn ßcfipn nnb feine Slljnttng
ba»on gu pben! ©s mar boct) eine unuerautroortlidje
Seicfitglänbigfcit ntcinerfeitê", fepe er fiingit, feine ftrafi=
fenben Slugen nerfinfterten ficB, „über idj »ertraute ifim
ja ßfinbfinge!" ©lifaßetfi legte ifire Sanb auf feinen Slrm
unb fafi Bittcnb gu iBnt auf.

„ßaß fie rußen, bie ©erfter ber Sergangcnfieit, bitte!
grette -bidj an beut &liidc bet ©egenroatt. Siefi ben ftrctfj-
lenben Sötorgen unö lajx uns ©ott öanfett, öaß roir une
nod gefnnòcu uno öaß fiefi aües gum ©itten anfgeffärt!"

©r ftritt) mit òer Sanò üßer bie Stirn, öie feltfam roeiß
aßftacfi »on öem fonft öunfelgeßräunten ©efidjt-

„Sit fiaft redjt! Unb naefi bexxx grüfiftüef meròe icfj eudj
in mein ffeineö SReicfj füfiren unö bann fudjt fidj meine
Socfiter etroaê Scfiönes ale ©eBurtstagsgefdjcnf axxê."

„£), roie Bin icfi fjeute fo reidj ßefcpnft! Saë fiöttjfte,

ist, soll wählen, beschönigen, nnr ästhetisch wirken? Wenn die

Zeitung für das Volk geschrieben sein muß, so ist es die

beste Eigenschaft des Kinos, wenn es Bildcr fiir das Volk
bringt. Ein Blatt, das nur unterrichten, belehren, Moral

predigen will, mird sehr bald an Leserzahl bedeutend

verlieren. Würbe das Kino das sein, mas man in
hochtönenden Worten von ihm verlangt, so wnrdc es seine Mas-
senbcsncher vcrlieren. Das will man, nichts anderes, keine

Besserung bes Kinos, sondern die Fcrnhaltung der Massen,
wie man cinst das Volk vor den Zeitnngen schützen wollte.
Volkeswille nnd Zeituugen haben sich behauptet, auch das

Kino wirb als Massenthcatcr bestehen! Verlangt die

Menge Morallchren, so sucht sic dic Kirchen nnd Bibel-
stnnden auf, will sie Belehrung, dann stehen ihr die Schalen,

Akademien, Vorlesungen, Bibliotheken znr Verfügung!
Hier wird ihuen Unterhaltung geboten, gespickt mit bildlicher

Anschauung, moralischen Sentenzen unb Vergleichen,
belehrenden und unterweisenden Essays. Der Kinobesitzer
setzt Gelb zu, weuu cr dics wagen wollte und nur wenige
Streber würben an cincm derartigen Programm Beifall
finden. Kein Mensch vermag zn leugnen, daß dic Kinvbilder

auf dem Wege dcs Fortschritts, sagcu wir sogar, dcr
Bcsscrung sich besiudcu. Sic halten mit dem Aufschwung
öer Kinotheater Schritt. In ber Hand erfahrener Kinobesitzer

wirb öiese Vervollkommnung immer mehr zunehmen,
schneller, als wcnn sic öurch Thcoristen, Philantropcn nnd
sogenannten Knturträgcrn gewaltsam hcrbcigcführt werden

soll.

Für dic Kinothcater gibt es nur cinc Aufgabe: Geld
verdienen! Und nnr wcnn man den Besuchern das bietet,

was ihnen gefällt, läßt sich dieser Zweck erfüllen. Nicht
das Kino ist zn erziehen nnd zu bessern, sondern der
Geschmack des Publikums, eine Aufgabe, zu deren Erfüllung
öie jetzigen Eiferer gegen die Kinos sich bishcr nnfähig
erwiesen Haben, Nur wenn mau öer Masse bietet, was nach

ihrem Geschmack ist, kann öas Kino nnd die Industrie wachsen

und gedeihen.

flog. Sie hörte nur die letzteu Worte nnd nnn schoß cs mit
Blitzesschnelle durch ihr Hirn: das war ihr Vatcr.

Mit öem Ruf: „Vater, dn bist mein Vater!" eilte sie
vorwärts unö umschlang öie vereinten Eltern. Die leuchtende

Morgensonne sendet ihre Strahlen in das Gemach
und umfloß die drei glücklichen Menschen wie mit einem
Glorienschein.

Das war die Vision, welche den Felix, Jürgens
umschwebt, zur Wirklichkeit geworden: Elisabeth mtt ihrem
Gatteu vereint, und wie eine Lichtgestalt dic weißgekleidete

Tochter zwischen ihnen.
Ein leises Räuspern hinter thuen ließ Frau Rhoden

sich umwenden. An der Tür stand dic altc Hanuc mit
cincm mächtigem Blumentopf im Arm.

Sie hatte heute zur Feier öcs Tages eine steife, weiße
Schürze vorgebunden, eine Haube mit breiten, lila Bändern
saß auf bem schneeweißen Scheitel. Sie knickste uuö winkte,
Machte allerlei Zeichen nach öem Tisch, welcher zum Frühstück

gedeckt, auf öer Veranba stand. Jetzt verstand Elisabeth.

Richtig, der Kasfee wurde kalt. „Wir vergessen ganz,
daß nnser Geburtstagskind schon eine Eisenocchufahrt hinter

sich hat unb gewiß hungrig ist", sagte sic. „Dein
Lieblingskuchen ist anch frisch öa, Leonic, mein Kind", setze sie
mit einer Handbewegung nach dem höchst einladend
aussehenden Frtthstückstisch hinzu. Leonie war zn der alten
Frau getreten, ihr mit freundlichem Lächeln den Topf
abnehmend.

„Sie wollen mir Glück wünschen, nicht wahr", sagte sie,
„ich danke Ihnen!"

Gerade was ihnen als Dehler angerechnet wird, ist ihr
Bestes: dcr gntc Einfluß auf die Brenge, die ihren
Geschmack durch immcr gcstcigcrtes Verlangen läutert. Bei
öiesem Geschmacke entsprechenden Vorführnngen mird das

Kiuv aus dem bloßen Zeitvertreib für ein nichtdeutcudes
Publiknm, ein Lehrmittel im wahrsten Sinne des Wortes,
das fördernde Amüsement dcr intclligcntcn Znschancr. Das
weiß ber Kinobesitzer nnd cr weiß, dcr Zwcck bes Kinos,
Geld zn verdienen, wird am besten erreicht, ivenn er
bestrebt ist, bem Geschmacke seiner Besncher gerecht zn werden

nnd neben öer Masse anch der Intelligenz gerecht zn
werben. Aber die Kinos sind nnd bleiben in erster Reihe
Theater des Volkes.

Eim 8MW-Metcr-Film.

Die Branche gesällt sich in Zeichen nnd Wundern
Ueberall die begreifliche Sucht, nicht im althergebrachten
Gelcife fortzufahren, sondern Neues, Originelles,
Extravagantes, Bizarres, Gigantisches, Unübertreffliches zu
schaffen. Das Kino ist stnmmcs Variete nnd braucht das

Fallen von einem Extrem ins andere. Nnr dnrch diese et-

wigc Blutauffrischung beweisen mir, daß Männer bei uns
tätig sind, dic kühn sind und öen Stillstand nicht kenneu,
öie Tradition am Althergebrachten verachten.

Es ist gnt sv, denn Besitztnm verpflichtet, uud iver die

Sympathien öcs Volkes besitzt, der muß sich diese zn
erhalten trachten. Darum begrüßen wir jede nene Idee, jede

Großtat, jede Ucbcrraschnng. Man mnß ewig von nns
sprechen, das Nachdenken und die Polemik herausfordern,
dann spricht man von nns, besucht uns nnd beachtet nns,
weil wir duzn zwingen.

Die Selig-Compnny nötigt nns jctzt Stanncn ab. Sie
hat einen 8UM Meter-Film geschaffen, der unter bem Ti-

Die alte Frau war bunkelrot geworden,' sie hatte sich
die Worte so schön zurecht gelegt, aber die Gegenwart des
vornehmen „Amerikaners" ließ sie kein Wort hervorbringen.

Sie war froh, als sic wicdcr draußen stand.
„Und öabei hat er ganz freuudliche Angen, bci nahem

gesehen", sagte ste zn dem Dirnstmädchcn von Kanmanus,
das neugierig auf öem Flur stand.

„Man sollte öie Hoffnung im Lebeu uie verlieren!
Wie hätte ich geglaubt, noch einmal so glücklich zu wcrden!"
sagte Leo Rhoden, während sein strablender Blick von der
Mntter zur Tochtcr flog, in dcrcn Mitte cr saß nnö cbcn
aus den zierlichen Händen seiucr Tochter eine Tasse Kaffee
entgegennahm.

„Eine so schöne Tochtcr zu besitzen nnd keine Ahnung
davon zu haben! Es- war doch eine unverantwortliche
Leichtgläubigkeit meinerseits", setzte er hinzn, seine
strahlenden Augen verfinsterten fich, „aber ich vertrantc ihm
ja blindlings!" Elisabeth legte ihrc Hand auf scincn Arm
und sah bittend zu ihm auf.

„Laß sie rnhen, öie Geister der Vergangenheit, bitte!
Frene dich an dcm Glücke der Gegenwart. Sieh den
strahlenden Morgen nnd laß uns Gott danken, daß wir nns
noch gefundeu unö daß sich alles znm Guten aufgeklärt!"

Er strich mit der Hand über die Stirn, die seltsam weiß
abstach von dem sonst öunkelgebräunten Gesicht.

„Dn hast recht! Unö nach dem Frühstück werde ich euch
in mein kleines Reich fiihren nnö dann sncht sich meine
Tochter etwas Schönes als Geburtstagsgeschenk aus."

„O, wie bin ich heute so reich beschenkt! Das höchste,



KINEMA Bülach/Zürich

tel „Sie Slfientetter ber fdjönen sntfiliju" Stuffefieu erregen
roirö. ©r ift in 13 Slßteilttngcu eingeteilt roorben, roouon
òie erfte girfa 900, óte folgenöen gmülf je girfa OOO Metex
lang fino. Sic Slßteitungen fino nun eiitnnòer uuabijäugig
unö in fidj aßgefdjloffcit, uno bodj ift bas gange SRiefcniuerf
ein in fidj aßgcfdjloffcues, orgauifdj gnfammcugeljörigee
SBerf. ©in Stornati, ber uerfifmt luttröe, öen mau lefen
muß, ofjne mitten örin attftjörcn gu fönnen; eiu gilm,
óen man feljen muß, um nädjftc SBorijie mieòer ins Sfieater
gu gefien, öa òie Spannung óagn giutugt. Sem spnßlifum
ruft öcr Serfaffer ein „SIRuß" gn, uno in öiefem ^rontgen
liegt óer ©rfolg óer Sadje.

SBir rocróeu mit Serccfinung füfin, fdjaffen met ERe=

tljoóe ein Soloffalroerf uno ergiuiugen uns ben ©rfolg im
Slßottncment. SBie man bei gefeUfrijaftlicfier llntcrljaltttng
bie Slaffifcr fennen muß, üßer baë Sfjeater orientiert fein
muß, bie SRoöc gu bcadjfen fjat, bie neueften gortfdjritte
ber Sdjnif intus üaün muß, ttitt barüßer ntitfpredjen gn

fönnen, audj bie SRatnen ber ^feròc fennen muß, bie mor=

gett gemimten roeròen, fo roirò man jcp attroödjentlidji üßet
óie „SlBcntcuer òer fdjönen Saifjltjn" up to frate fein muffen,
roenn man fiefi ale gugeprig gur ©efettfdjaft ßetracfjtcn1 roitt.
Sie fdjöne SatBlnn mirò nidji nur auf öer Straße uno im
Salon fraê Sagcegefprädj fein, fonbern ben ©cfpräcljptoff
liefern für ein Sierteljap. Sic gitnttjelbin mirb eine

SeriifjmtBeit fein, bie geber fennt, tropent man fte nur
groeiöimettfional ale Scpttcnßitö fennen gelernt Bat. Sie
ift auf óem SBege uon ©nglanö naefi unferer Seimat. SBir
roeròen iBre gntelfigeng ßcroitnoerit, ifjren Sücttt, ipe Sfngft
miterleßen, unb roir roeröen une mit ip freiten, menu fie
nad) taufenö SDcüüen unö ©efapen ifjr 3ief erreidjlt fjat.
SSir roerben fte mit einem tjergfidjett SBittfommen erroarten
unb fie roirb fid) in unfere Sergen fjincinfdjmnggeln. Man
roirb ip- Smnpatpen int Ueßcrmaß entgcgeuBringen, öenn

maê idj »ont Stmntel erfiep, tft mir guteil gerooròen: mein?
»ereitttett ©Itctn!" Sic ergriff òie Sonò bes Statere nnb
legte ifjrc fammcttueidje SBange barauf. Seine Singen
fdjimmerten fettdjt, roäfircnb er fie ginn tiefblauen, roplîen-
lofeit Simntel erpß. ©ine Stunòe fpäter ftanöen fie
ßinter öem feinen Srafitgitter, baê, faum jtdjtßar uno öodj
fo feft bie Sefiptng bes „Slmerifaners" »or ber SRengier
Unßerufener aßfdjtoß.

©in Breiter SBeg, beit au Beiben Seiten eine Ijoije glie=
öerfiede ßegrengte, üßer òeren Stüteuöolocu roieöer öie
groeige fcfilanfer Sirfen, fiin uno roieòer òurefi erpice,
òunflee Sannengrün unterßrodjen, fict) neigten, füfirte naefi
öem Saufe. Sort am ©nöe fdjimmerte eê Bell, unb afê fie
ficrauëtratcn atte biefem fdjattigen SBege, lag in Blenòcu=
ber Sette „bas Sdjlößdjen" uor ifinctt.

SBie auê einer riefigen Slitmeufdjale fidj erfießenö, gtcr=
licfi unö gragiös ftreßte es empor. Sie früfiere Sotggalerie
metdjc òas im Sdjroeigerftil erBaute Saite ntugeßen, mar
uerfdjmnnöeu; fie fiatte einem ìtieòeren Srongegitter ^lati
gemadjt, baè im ©laug ber ïufaieufomte roie flüffiges ©olfr
fitnfelte. Sinter öiefem ©itter uuö üßer öasfclbe fiefj nci=
genb, ftanben in Süßein bie fierrltdjften ßlüfienoeu ©e=
roäcfife.

SIRau faß òie garte, rofige Slitte òes SlRanbclbauincs,
foroie 'ißradjtcremplare »on Slgaleeit itt allen garßeu uno
òagrotfdjcn axxê ifiren oitnfelgrüitcu, gtängeuben Slättern
bie roacfiëartige Slitte òer Menuette. Sltts biefem S(ütcn=
fraitg erpß fid) leitdjtcnö roeiß bas fleine Saus, bas jep
»ort groei fcfjfattfeit Sürmdjeu, um òeren genfter ebenfalls
ein blumengefdjmüdtes Srongegitter (jjulicf, gegiert rourbe.
Sod) oben bläßte fidj eine purpnrene Seiòenfnljite im Son=
nenlidjt. ©in SRnf òes ©ntgndens bradj uou ben Sippen
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fte ift eine Slttraftton, ein Saffenroagnet, ein 3ngmitteï,
öas uns öas ^arfett füllt nnò öas ©elòfpiuó.

SBittfommen, fdjöne Saßttijit!

OQOo>

3ü(getttetne Oîtmbfrfjcttt.
OOO

S) e it t f dj I a n i».

SdjutjoerPtti) ttttb 3tt>ed»erßatt5.
Slm »orlcpen 3R4tttuodj, fdjreißt baè „SicfitBilòtfieater",

òa in Serlin bie Setfteter beë Sdjnperßanöee gu roid>'
tigen Serpnölungcn guf,antntcntraten, gaß eë in Süffet=
frorf eine — roofil nur gufällig geitlidj parallel laufenöe —
merfroüröige Sferanftaltnug. SBir BerMjteten über fie
fefion. Sieute muffen roir gu iljr gurüdfcüren. Sie Ser=
aufaffuug: Son einet »etläßlidjen ^erfönlidjfcit, òie in
Sitffefòorf anroefenô roar, erljalten roir nadjträglicü öie

IRitfetlnng, öaß in óer non einem Sertreter óer Sofer=
fepn gifmfiaißrifauten=3eifuug Bcljerrfcfiten Sagung unter
òeffen Siufpigieu 'óer Sefdjluß gefaßt muròe, óen „Scerbano

gur Sßafjrttitg genteinfamer gnteteffen öcr Sinematogra=
pfjic" gu Bitten, eine ©efcfiäfteftette für SRfieinIanö=3Bcftfa=
len mit òem Sif3 in Süffeiborf gn erriefiten. Sie Satfadjc
cince fofcptt Slefdjfnffcê ift fo anffattenö unö eigenartig,
büß man ein Sßori üßer fte fagen muß.

Son uornefieretn roar mit ber SRöglidjfeit gn redjnen,
öaß öiefe oöer jene Sreife öer Sinoßefipr òen »or furgem
gefdjuffcnen „3rocd»er6anb" afê Sonfurreng gegen öen

Sdjitljnerßanö oòer gar afê SRittef auffaffeu roütöen, öiefen
fanft unö fdjmergloê xxxn öie ©de gu Bringen. Siefe SlRög=

lidjfeit fanö axxdy eine geroiffe Sieftätigung in frer ßegrün=

ber Beiòen grauen. So fdjöu fiatten fie eê fidj nidjt gefraep
Sie Singen öee entfielt Cannes feuefifeten auf.

„So fefir gefällt eê eudj? £, òann fiat mein Sdjaffen
einen 3t»ed gefiaßt! ©ë ift eine Sefiptng, roelcfic idy, jçP
feitê ôcë Cgeanë mein eigen nenne, nactjgefiiifrct. gep Batte
idj fdjon roieòer òie grcnòc öaran »erloren unö adjt Sage
fpäter roäre idj in òer roeiteu SBelt geroefen."

3Rit einem Scpedeiiêlaut umfcfilang ©lifaßetfi feine
©eftalt.

„Sann fiättc idj òidj aufê neue »erloren! Sdjredlidjer
©eòattfe! So naBe unfr frod) »iclleicfit fein SBieöerfinfren."
©r gog fie an fid). —

„©è fiat fid) anöere gefügt! Unfere ^rüfungegeit
follie rooBl gn ©nòe fein!"

SRun füfirte er fie roeiter. Silo fte fiefi òem ©ingangëtor
näfierten, fdjattte ipen ein fcfinarrenpë „©Uten borgen,
©lifaßetfi" entgegen, ©rfefiroefen fafi Seonie empor, bodj
mit jugenöltcljcr Seidjtigfcit eilte öie SOctttter öie Stufen
¦öer ©alerte empor, öort tuiegte fiefi in feinem gläugeuöen
Satter frer Papagei.

,,©r fiat miefi- guerft gerufen!" rief fte jußelnfr, „idj
glaufie, roenn roir une nidjt gufällig gefefjen, fiättc er midj
mit feinem SRnf Btneingclodt!"

©1er Sogel fafj ba, als uerftättoe er ifire SBorte; er
legte öen Sopf auf òie Seite uno fing nun auf ein leifee
pfeifen feines Scrrn gtt fingen an: „Su, bxx liegft mir im
Ser—r—gen!" SRttn traten fie tue Sans, au òeffen Scfiroelle
fie òer fefiroarge Sieuet Begrüßte, ©r neigte fein roottigeë
Saupt faft bis attf öen ©rößofren.

„Sier beine neuen ^exxiuneu, Soß!" fagte SRpfren
frennólicfi. Sie Singen öee SRcgerö rollten, öaß bie Slug=
äpfcl gang ücrfcljroa'noeii, uno òann neigtecr fidj nod)cin=
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tel „Dic Abcntcncr dcr schöllen Kathlyn" Allfsehen erregclr
wird. Er ist in II Abteilungen eingeteilt worden, ivuvon
dic crstc zirka !)»<>, dic folgenden zivölf jc zirka MV Mctcr
lang sind. Dic Abteilungen sind vvn cinnndcr nnabhangig
und in stch abgeschlosscli, nnd duch ist das ganzc Ricsenwcrk
cin in sich abgeschlossenes, organisch zusammengehöriges
Werk. Ein Roinan, dcr verfilmt ivnrde, dcn lnan lesen

muß, vhnc mittcn drin anshörcn zn können- ciu Film,
den man sehen mnß, nm nächste Woche wieder ins Theater
zu gehen, da dic Spannung dazu ziviugt, Dem Pnbliknm
rnft der Verfasser ein „Muß" zn, uud iu diesem Zwingen
liegt der Erfvlg der Sache.

Wir werden mit Berechnung kühn, schaffen met
Methode eiu Kolossalwcrk und erzwingen uns den Erfvlg in?

Abonnement. Wic man bci gesellschaftlicher Unterhaltung
die Klassiker kennen muß, iiber das Theater orientiert sein

muß, die Mode zn beachten hat, die neuesten Fortschritte
der Tchnik intus Halm muß, nm darüber mitsprechen zn
können, auch die Namen der Pferde kennen muß, die morgen

gewinnen werden, fo wird man jetzt allwöchentlich über
die „Abenteuer der schönen Kathlyn" up to date sein müssen,

wenn man sich als zugehörig zur Gesellschaft betrachten will.
Die schöne Kathlyn wird nicht nnr ans der Straße nnd im
Salon bas Tagesgespräch scin, sondern dcn Gesprächsstoff
liefern fiir cin Vierteljahr. Die Filmheldin wird eine

Berühmtheit sein, die Jeder kennt, trotzdem man sic nur
zweidimensional als Schattenbild kennen gelernt hat. Sie
ist auf öcm Wege von England nach unserer Heimat, Wir
werden ihre Intelligenz bewundern, ihren Mnt, ihre Äugst
miterleben, nnd wir merden nns mit ihr freuen, menn sie

nach tausend Mühen und Gesahren ihr Ziel erreicht hat.
Wir werden sie mit einem herzlichen Willkommen erwarten
nnd ste wird sich in unsere Herzen hineinschmuggeln. Man
wird ihr Sympathien im Uebermaß entgegenbringen, denn

was ich vom Himmel erfleht, ist mir zuteil geworden: meine
vereinten Eltern!" Sie ergriff die Hand öes Vaters nnd
legte ihre sammetweichc Wange daranf. Seine Augen
schimmerten fcncht, während er sie zum ticfblancn, wolkenlosen

Himmel erhob. Eine Stunde später standen sie
hinter öcm scincn Drahtgittcr, das, kaum sichtbar und doch
so fest öic Besitzung des „Amerikaners" vor der Neugier
Unberufener abschloß.

Ein breiter Weg, den an beiden Seiten eine hohe
Fliederhecke begrenzte, über deren Blütenöoldcn wieder die
Zweige schlanker Birken, Hill und wieder dnrch ernstes,
dunkles Tannengrün unterbrocheil, sich neigten, führte nach
dem Hause. Dort am Ende schimmerte es bell, nnd als sie
hcranstrcitcn aus öiesem schattigen Wege, lag in blendender

Helle „das Schlößchen" vor ihnen.
Wie aus eincr riesigen Blumenschale sich erhebend, zierlich
nnd graziös strebte es empor. Die frühere Holzgalerie

ivelche das im Schwcizerstil erbante Hans nmgebcn, war
verschwanden,' sic hattc cincm nicdcren Bronzegitter Platz
gemacht, öas im Glanz dcr Maicnsonne wie flüssiges Gold
funkelte. Hinter diesem Gitter uud über dasselbe sich
neigend, standen in Kübeln die herrlichsten blühenden
Gewächse.

Man sah die zarte, rvsigc Blüte des Mandelbanmes,
sowic Prachtexemplare voll Azalccn in allen Farben und
dazwischen aus ihren dnnkelgrüncn, glänzenden Blättern
die wachsartige Blüte der Kamelie. Ans biesem Blütenkranz

erhob sich leuchtend weiß das kleine Haus, das jetzt
von zwei schlanken Türmchen, nm deren Fenster ebenfalls
ein blttmengeschmücktes Bronzegitter hinlief, geziert murde.
Hoch oben blähte sich eine purpurcue Seidenfahne im
Sonnenlicht. Ein Nnf des Entzückens brach von den Lippen

sie ist eine Attraktion, ein Kassenmagnet, ein Zugmittel,
das nns das Parkett füllt nnd das Gelöspind.

Willkommen, schöne Kahtlyn!

Allgemeine Rundschau.

Deutschland.
Schutzverband und Zweckverband.

Am vvrlctztcu MÄtwoch, schreibt das „Lichtbildtheater",
da in Berlin dic Vertreter des Schntzverbandes zu wich-'
tigen Verhandlungen zusammentraten, gab es ili Düsseldorf

eine — wohl nur zufällig zeitlich parallel laufende —
merkwürdige Vicranstaltnlig. Wir berichteten über sie

schon, Hente müssen wir zn ihr zurückkehren. Die
Veranlassung: Bon cincr verläßlichen Persönlichkeit, die in
Düsseldorf anwesend war, erhalten wir nachträglich die

Mttbeilnng, daß in der von einem Vertreter der Böker-
schcn Filmfubrikanten-Zeitung beherrschten Tagung unter
Kesten' Auspizien öcr Befchlnß gefaßt wnrdc, den „Verbcinö
zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kinematographie"

zn bitten, cine Geschäftsstelle für Rheinland-Westfalen
mit dcin Sitz in Düsseldorf zn errichten. Die Tatsache

eines solchen' Beschlusses ist so auffallend und eigenartig,
daß man ein Wort über sie sagen mnß.

Von vorneherein war mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß diese odcr jene Kreise öer Kinobesitzer den vor kurzem
geschaffenen „Zweckverband" als Konkurrenz gegen dcn

Schutzvcrbanö vder gar als Mittel auffassen würben, diesen
sauft und schmerzlos um die Ecke zu bringen. Diese
Möglichkeit fand anch cine gewisse Bestätigung in öer begrün-

öer beiden Frauen. So schon hatten sie es sich nicht gebacht.
Wie Angen dcs erlisten Mannes leuchteten ans.

„So sehr gefällt es euch? O, dann hat mein Schaffen
cinen Zweck gehabt! Es ist eine Besitzung, welche ich
jenseits öcs Ozeans mcin eigen nenne, nachgebilöct. Jetzt hatte
ich schvli wieöer öie Freuöc daran verloren und acht Tage
später wärc ich in öer weiten Welt gewesen."

Mit einem Schreckenslant umschlang Elisabeth seine
Gestalt.

„Dann hätte ich dich aufs neue verloren! Schrecklicher
Gedanke! So nahe unb boch vielleicht kein Wiederfinden."
Er zog ste an sich. —

„Es hat sich anöers gefügt! Unsere Prüfungszeit
sollte wohl zu Ende sein!"

Nun führte er sie weiter. Als ste fich dem Eingangstor
näherten, schallte thuen ein schnarrendes „Gnten Morgen,
Elisabcth" entgegen. Erschrocken sah Leonie empor, doch
mit jngcnölicher Leichtigkeit eilte öie Mutter die Stufen
öer Galerie empor, dort wiegte sich iu seinem glänzenden
Bauer öcr Papagci.

„Er hat mich zucrst gcrufen!" rief sie jubclnd, „ich
glcmbc, wenn wir uns nicht zufällig gesehen, hätte er mich
mit scincm Ruf hiucingclockt!"

Der Vogel saß da, als verstände er ihre Worte: er
lcgtc dcn Kopf auf die Seite und fing nun auf ein leises
Pfeifen seines Herrn zn singen an: „Dil, ön liegst mir im
Her—r—zen!" Nun traten sic ins Haus, an dessen Schwelle
sie dcr schmarzc Dicner begrüßte. Er neigte sein wolliges
Hnnpt fast bis uns öen Eröbööen.

„Hier deine neuen Herrinnen, Bob!" sagte Rhoden
freundlich. Die Augen des Negers rollten, daß die Augäpfel

ganz verschwanden, nnd dann ncigtcer sich nochein-
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beten Serfammtttng bes „Qmeitvtxbanoeê" uub fiättc öort
um ein Saar fofort gn einem fdjarfcit Sonfliftc gefüfirt;
fie roar, roie idj geigte bxxxd) òie ìtadjòrttdlicp ©rfläritng
öer „roirtfdjafttidjcn SReutralttät" beê „3wecf»crßaitöce"
nicfjt ßefeitigt rooröeu.

Sie ttnglüdfetigc Stntegitng, int „3iuecfucrbauò" alle
anbern Sinoücrßäuöe anfgeljeit gn Iaffen, gaß freut latenten
S.Rifjtratten neue SRapnng. Unö nun òer Süffelöorfer Se=

fdjiütfj!
„Saßen roir'ê nidjt gleidj gefagt?" rocróen jeP fo unö

fo »iefe Siitoßcfipt fragen, ttnö baê Sdjttmmftc: man
rorib ifjitcn nidjt gang nnredjt geßen fönnen. SïRinbeftenë

fpridjt òer Sdjcin für bie SRlictjtigfcit öiefer Stitnaljme.
So »ici mir roiffen, pt man fid) im ©cfaiutanefepft

òee „3roed»erBanòee" entfdjieóen, feine ^routng= oöer

Crtêgritppcn inê SeBen gtt rufen. SDcafjgeßcito für biefe
©ntfdjeiönng fott aitöfdjliefjlidj öie SRüdfidjt auf öcu Sdjttp
»ctßano geroefen fein. 31t Süffelöorf pt man aßer jep
»erlangt, öcr „3roccfucrßanö" folte für SRljeinlanö=2Beft=
falen eine foldje Sßroüinggruppc crridjtcit. Urtö roofjlge=
merft: Sie Serfammlung, öie öiefen Stnfprud) erfjoß, ftanö
gang unter freut ©inffnfj öee gefdjäftficfjen Scrtrctcrë,
eineê SIRanue», öcr im „3roecf»erßanö" öie erfte ©eige
fpielt.

Ser „3mcd»erßano" fönnte fidj gcroifj in Sdjrocigen
fjüllen; roäre formell ßcredjtigt, óen Sorfatt in Süffelöorf
nidjt gu ßeadjten. Senn Serr SRofenfljal, óer Sertreter
òer Söferfdjen gaßt-ifantcn=3citung, óer ftd) arte eigener
SJcaajtüottfomutenptt gnm Leiter ßer Süffelöorfer Sagttng
ernannte, fjat öort feiitcrfci offigieüe SDRiffion.

Süßer 'öer „3rocd»erßanö" roäre itßel Beraten, roäpte
cr öiefe Saftif. ©r roüroe baë unlcitgßar uorfjaitöeite SJtif)=

trauen gegen fidj gang roefettttid) ftarfen. ttnö fönnte nidjt
nerfjittóern, bax} auefi' »tele jener Siitoßefipr, öie ifim jep
freunölief) gcgenüßetftepn, fiel) gn öem Urteil ßefennen
roüröcn:

Ser „3med»eröanö" ift cinfadj ein gaßrifantennerein,
öer öie Stitfgaße pt, öen gaßrifautcutritft »,orgußcrciteit.

mal gang tief. Uno nun fage öeiner SRina, òafj fie une fieute
ein feineê Siner fjcrridjtet, aßer extra fein unb im ®arten=
faaf fcrüicrt!" Ser SRcger »erfdjmanb, nod> einen Slid nn=
uerBoieiter Seronnbcrung auf Seonie metfenö.

„Seonie, mein Sinb, nimm bidj in Sldjl, bafj fru fein
Ungfüd anridjteft! Ser Surfdje fetjeittt fiefi fnatt unö galt
in öicfi »erließt gu fiaßen unö feine Sciita, feine grau nänt=
fidj, »erftefit roofjl feinen Spafj!" Seonie lacfitc unö öann
eilte fie »orane, »on 3immer gu gtmrner, immer mefir in
©ntgüden geraieitö. Ueßerall frer feine Suiiftfiitn, ofine
üßeriaöene »^radji uno óodj fierrlidj roirfenö in feiner 3u=
fammenftettttng.

Ser Saumeifter Batte redjt gefiaßt, ein SDtnfettm fonnte
feine reidjeren Sunftfcfiäp aufroeifen.

„Unö öodj roetöen öie SRäitme jep etroaê gu flein fein",
ßemetfte Seo läcßefnö gn feinet grau. „Site icfi öiefe 3im=
mer einriefitete, ßiföcte idj mir ja ein, ein eiufanter Sagc=
ftolg gu fein. Sodj nun fût grau unfr Socfiter, -ba fefifen
ja Salone, Sonöoite ufro."

,d$a, beine Stauen fino fefjr »erroößnt, bas ift roa'fir.
Söre Sofindjen, tuie »tele gtmmer »erlangfi öu für öicfi'?"
roenöete fiefi grau SRfioóeu gurüd.

„Stfi, Sßapa, icfi Bitte mir òie îurmgimnter atte. So
mufe es fierrlidj fein. Sodj oßen üßer öen SfiMpfeln fret
Säume!"

„Sit ßaft einen guten ©efdjmad. Sino. Sic fino auefi
fdjon unö öort foü aita) alles für òidj auf bas Beftc einge=

— Saô iSittosSltetter im Söarcnpite. ©in Serliner
Söarcnljcaitö (31. SBcrtfieint) Bcnßfidjtigt, roie roir Bereits
ntclöetcn, ein Filmatelier angnglieöerit. ©tcidjgcitig üßcr=

nimmt bas SSarertpue öcu Serfauf uou gamiiien=Sor=
füljrititgöapparateit uno Strttfetn für finemotograpfiifdjc
3rocde.

— Srauttëbcvg in Dfttncitptt. Sic Suftßarfeite=
ftetter für baê Sidjtßilfrtßcater rouröe uon 450 auf 720 gr.
jäp'ltdj crpljt.

g r a tt ï r e t dj.

©itt Smoßcftpx' Septttterter. $tt ©alate rourbe
ber früljcre Sürgermeifter uno jepgc Sinoßefifjer ©mile
Safembier gunt Scputicrten gcroäfjtt. ©r tft ©Brcnpräfi=
beut ber Sinoßcfiprnerciuigitng beê frangöfifdjen SRorbenë.

— Spateifdjhtfj, itittoanfattg. 36 frangöfifdje Stäöte
roeröen in fommenfrer Sßittterfatfou feine Spatcruon
fteüungcn meBr fiaßen. Sie öort ejüfticrcttocn ßlcißen ge=

fdjloffen oöer roeröen teilroeife in Sinottjcater nmgeroam
öelt. So geroinnt öcr gilm immer rocitere Scrßreilung.

£) e fi e t x e i dj.

— internationale StttOtttöttftrte=attofteü'ttttg in Sn=
frapeft 1914. Sic Seitung frer Stitsftettung fdjreißt une: Sic
SorBercitungô= unö vCrganifationëarBeiten òer $nterna=
tionalen Sinoinöuftrie-SUtefteünng, òeren Sdjanplat3 iu
òiefem 3a.pe bie ungarifdjc SÏRctropolc fein roirb, madjen
üßerrafetjembe gortfdjritte; bie Scteilignng ber gropn
2Beltfirmcn auf beut ©eßiete ber Sinematograpfiie ift eine
fo intenfinc, bafj biefe Stitëftcttnng quaittitati» uno qua(i=
tati» afte BiêBerigen Siuoaitôftcttnitgcn in Stinenfionctt
üßertreffen roirò. Saê Sßrotcftorat öcr Slnêftettiutg fjat
©rgBctgog ÇyofepB, üßernommen; im ©fjrcttprafiòiunt ncfi=
men òer föttigf.=ungarifdjc S<*nfrcfêmiuifter, öer SRtntftcr
free Cuttern unfr ber Sürgermeifter òer uitgarifctjen SRe=

fiöeng= unfr Stuptftaot Vfilat}. Sin öer Spip òee anelaliöt=
feljen ©firenpräfioinnte ftefit Sfioro SI. ©òifon, Stupr öem

©firenpretfe bes ©rgfjergogö -jofepl) gelangen mcljrere
Staatêpreife, 'Sßretfe òer Somntunc, òce Sanfree^nóitftrie»
uereinë, beê ^troto^Slube, ber Sanbee=Stno»erßöubc, öcr

riefitet roerben. 2Btr Sitten bleiben unten — une rotto baë
Srepp'cnfteigen audj fdjon fdjroer", fagte er lädjelnö.

Sie Suren bes ©artenfnale» roaren roeit geöffnet, als
bie ffeine, gfüdlidje gamilie am gefredten Stfdji fafj. SRina
fiatte iper Sodjfttnft ©pe gemadjt unfr S'oö ftrafitte, roenn
feine ßtonöe, junge Serrin ifim mit ftennfrlidjem Sauf eirte
Sdjüffct aßitafim, um fic freu ©Itcrn gu präfenticren.

SRur roenige Stufen füfirten öireft in öen ©arten.
Ster frejfinte ftcfi ein fierrlidj gcfdjorcner SRiafeuteppidj gu
ifiren güüen ans. ^tt öer SIRitte oeefelßett ftanöen meperc
SlRngttoliettßäume, ßefäet mit fieifen, fdjueeigen Sfütcn;
cingelne Släiter lüften fid) unö fielen lattttoê gu Soòen.
Sie lagen ba tuie gcrftreittc roeip Säuödjen. Stnöere Stu=
menraßattcit fdjiicnen regelloë uno öodj roofjl Berechnet, um
fdjöu gu roirfen, in ben SRafenteppidj geftreitt unb bgê
©auge ìtntrafimten òie fjcrrticfjften ©ruppen »on Sorßecr,
drangen, fiodjftämntigen Sananen uno Halmen, ©e roar
ein Silfr axxê bem fonnigen Süöctt, nmrafimt »on ernffeu
©iefien Sudjen unö Sannen öee öeutfdjen SBalöee.

„£), roie fdjön!" fagte Seonie, läcfielnfr Biuauêtretenb
unb ben ©Itern freunblid) gunidenb, fdjritt fie bie Stufen
fiinafr. — SîRit umflortem Süd fafi Seo feiner fdjönen
Socfiter nadj.

„©in foldjcé ©lücf fo lange entßefjren gu muffen!"
Seine Sanb umfdjlof) mit feftem Srude bie ginger feiner
©attin, „©lifabetfi — tro£ allem roarft <im reidjer ale idj!"

(gortfefcung folgt.)
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detcn Versammlung dcs „Zweckverbanöes" und hätte dort
»in ein Haar sofort zn einem scharfen Konflikte geführt-
sie war, wie ich zeigte dnrch die nachdrückliche Erklärung
der „wirtschaftlichen Neutralität" des „Zweckvcrbandcs"
nicht beseitigt worden.

Die unglückselige Anregung, im „Zweckverband" alle
andern Kinovcrbändc aufgehen zn lassen, gab dem latenten
Mißtrauen nene Nahrung. Und nun der Düsseldorfer
Beschluß!

„Habeu wir's nicht gleich gesagt?" werden jctzt so und
so viclc Kinobcsitzer fragen. Nnd das Schlimmste: man
wrib ihnen nicht ganz unrecht geben können. Mindestens
spricht dcr Schcin für öic Richtigkeit dicscr Annahme.

So vicl mir wissen, hat man sich im Gcsamtausschuß
des „Zweckverbanöes" entschieden, keine Provinz- oder

Ortsgruppen ins Leben zn rnfen. Maßgebend für diese

Entscheidung soll ausschließlich öic Rücksicht auf dcu Schutz-
vcrband gcwcsen sein. In Düsselöorf hat man aber jetzt
verlangt, der „Zweckvcrband" solle für Rhcinland-Wcst-
falen cinc solche Provinzgruppe errichten. Und mohlge-
merkt: Die Versammlung, die diesen Anspruch erhob, stand

ganz unter bem Einfluß des geschäftlichen Vertreters,
eines Mannes, der im „Zmcckverband" die erste Geige
spielt.

Der „Zwcckvcrbanö" könnte sich gewiß in Schweigen
hüllen,- wäre formell berechtigt, den Vorfall in Düsseldorf
nicht zu beachten. Denn Hcrr Rosenthal, der Vertreter
der Bökerschen Fabrikanteu-Zeitung, der sich aus eigener
Machtvollkommenheit znm Leiter der Düsseldorfer Tagnng
ernannte, hat dort keinerlei offizielle Mission.

Aber ber „Zwcckverband" wäre übel beraten, wählte
er diese Taktik. Er würde öas unleugbar vorhandene
Mißtrauen gegen sich ganz wesentlich stärken. Und könntc nicht
vcrhinöcru, daß auch viclc jcncr Kinobesitzer, öic ihm jetzt
freundlich gegenüberstehen, sich zu dem Urtcil bekennen
würdcn:

Der „Zweckvcrband" ist einfach cin Fabrikantcnverein,
der dic Aufgabe hat, den Fabrikantentrust vorzubereiten.

mal ganz tief. Und nun sage Seiner Nina, öaß sie uns heute
ein feines Diner herrichtet, aber extra fein unö im Gartensaal

serviert!" Der Neger verschwand, noch einen Blick
unverholener Bewunöerung auf Leonie werfend.

„Leonie, mein Kinö, nimm öich in Acht, daß öu kein
Unglück anrichtest! Der Bursche scheint sich knall unö Fall
in öich verliebt zu haben und seine Nina, seine Frau nämlich,

versteht wohl keinen Spaß!" Leonie lachte nnö öann
eilte ste voraus, von Zimmer zu Zimmer, immcr mchr in
Entzücken geratcnd. Ucberall der feine Kunstsinn, ohne
überladene Pracht und öoch herrlich wirkend, in seiner
Zusammenstellung.

Der Baumeister hatte recht gehabt, ein Museum konnte
keine reicheren Kunstschätze aufweisen.

„Und doch weröen die Räume jetzt etwas zu klein fein",
bemerkte Leo lächelnd zn seiner ff-rau. „Als ich öiese Zimmer

einrichtete, bildete ich mir ja ein, ein einsamer Hagestolz

zu sein. Doch nun Mr Frau unö Tochter, da fehlen
ja Salons, Boudoirs usw."

„In, deine Franen sind sehr verwöhnt, öas ist wahr.
Höre Lohnchen, wie viele Zimmer verlangst öu für dich?"
wendete sich Frau Rhoden zurück.

„Ah, Papa, ich bitte mir die ^urmzimmer ans. Da
mnß es herrlich scin. Hoch oben über den Wipfeln ber
Bäume!"

„Dn hast cincn gnten Geschmack, .Kind. Die sind auch
schön nnd dort soll auch alles für dich auf bas beste einge-

— Das Kino-Atelier im Warenhaus. Ein Berliner
Warcnheaus (A. Wertheim) beabsichtigt, wie wir bereits
meldeten, ein Filmatelier anzugliedern. Gleichzeitig
übernimmt öas Warenhaus den Verkauf von Familien-Vvr-
führungsapparatcn nnd Artikeln fiir kinematographische
Zwecke.

— Braunsbcrg in Ostpreußen. Dic Lnstbarkeits-
stcucr fiir das Lichtbilöthcatcr murdc von 450 auf 72« Fr.
jährlich erhöht.

Frankreich.
— Ein Kinobesitzer Deputierter. Jn Calais wurdc

dcr frühere Bürgermeister und jetzige Kinobesitzer Emile
Salembier znm Deputierten gewühlt. Er ist Ehrenpräsident

der Kinobcsitzcrvereinigung des französischen Nordens.
— Theaterschluß, Kinoanfang. 36 französische Städte

werden in kommender Wintersaison keine Theatervorstellungen

mehr haben. Die dort existierenden bleiben
geschlossen ober werden teilweise in Kinothcater umgewandelt.

So gewinnt dcr Film immcr weitere Verbreitung.

Oesterreich.
— Internationale Kinoindustrie-Ausstcllung in

Budapest 1914. Dic Leitung öer Ausstellung schreibt nns: Dic
Vorbercitttugs- und Organisationsarbeiten der Internationalen

Kinoindustrie-Ausstcllung, dcrcn Schauplatz in
öiesem Jahre die ungarische Metropole sein wird, machen

überraschende Fortschritte- die Bieiciligung der großen
Weltfirmen auf dcm Gcbictc öcr Kinematographie ist eine
so intensive, daß diese Ansstcllttng quantitativ nnö qualitativ

alle bisherigen Kinoausstellungcn in Dimensionen
übertreffen wird. Das Protektorat der Ansstellnng hat
Erzherzog Joseph übernommen,- im Ehrenpräsidium nehmen

öer königl.-uttgarische Handelsminister, der Minister
bes Innern unö dcr Bürgermeister der ungarischen
Residenz- unö Hauptstadt Platz. Au der Spitze des ausländischen

Ehrenpräsidiums steht Dhom A. Edison. Außer dem

Ehrcnpreisc des Erzherzogs Joseph gelangen mehrere
Staatspreise, Preise der Kommune, öcs Lanöes-Jndustrie-
vereins, öes Photo-Klubs, der Landes-Kinoverbälide, dcr

richtet weröen. Wir Alten bleiben unten — nns wird öas
Treppensteigen auch scholl schwer", sagte er lächelnd.

Die Türen des Gartensaales waren weit geöffnet, als
die kleine, glückliche Familie am gebeckten Tisch saß. Nina
hatte ihrer Kochkunst Ehre gemacht und Bob strahlte, wenn
seine blonde, junge Herrin ihm mit freundlichem Dank eine
Schüssel abnahm, um sie den Eltern zu präsentieren.

Nur wenige Stufen führten direkt in den Garteu.
Hier öejhnte sich eiu herrlich geschorener Rasenteppich zn
ihren Füßen aus. In ber Mitte desselben standen mehrere
Magnoltenbäume, besäet mit steifen, schneeigen Blüten,-
einzelne Blätter lösten sich und fielen lautlos zu Boden.
Sic lagen da wie zerstreute weiße Täubchen. Andere
Blumenrabatten schienen regellos und öoch wohl berechnet, um
schön zu wirken, in den Rasenteppich gestreut und das
Ganze umrahmten die herrlichsten Grnvpen von Lorbeer,
Orangen, hochstämmigen Bananen nnö Palmen. Es mar
ein Bilb ans öem sonnigen Süden, umrahmt von ernsten
Eichen Buchen unö Tannen öes deutschen Waldes.

„O, wie schön!" sagte Leonie, lächelnd hinaustretend
und ben Eltern freunölich zunickend, schritt sie die Stufen
hinab. — Mit umflortem Blick sah Leo seiner schönen
Tochter nach.

„Ein solches Glück so lange entbehren zu müssen!"
Seine Hand umschloß mit festem Drucke die Finger seiner
Gattin, „Elisabeth — trotz allem warst bn reicher als ich!"

(Fortsetzung folgt.)
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